
Reverse Charge: Bei welchen Dienstleistungen und 
Lieferungen schuldet der Empfänger die Umsatzsteuer? 

Sehr geehrte Mandantin, 
sehr geehrter Mandant, 

die Umsatzsteuer hält für Unternehmer viele Fallstricke bereit: Sei es die Frage nach dem richtigen Steuer-
satz oder nach den Anforderungen an eine ordnungsgemäße Rechnung. In der Regel muss der Leistungs-
erbringer seinem Kunden die Umsatzsteuer in Rechnung stellen und an das Finanzamt abführen. Aber in 
einigen Fällen ist stattdessen der unternehmerische Kunde für die Zahlung der Umsatzsteuer an das Fi-
nanzamt verantwortlich. Dann spricht man von der Umkehr der Steuerschuldnerschaft (auch Reverse-
Charge-Verfahren genannt). 

Die Sonderregelungen des Reverse-Charge-Verfahrens müssen Sie sowohl als Leistungserbringer als auch 
als Leistungsempfänger kennen und anwenden können. Beziehen Sie z.B. Dienstleistungen von einem aus-
ländischen Unternehmer, müssen Sie die Umsatzsteuer an das deutsche Finanzamt abführen (und können 
diese gleichzeitig als Vorsteuer geltend machen, sofern die Voraussetzungen des Vorsteuerabzugs vorlie-
gen). Wichtig ist hier auch die Unterscheidung zwischen Werklieferungen ausländischer Unternehmen und 
Montagelieferungen, bei letzteren ist das Reverse-Charge-Verfahren nicht anwendbar. 

 

In unserer Infografik auf der nächsten Seite sind die wichtigsten Reverse-Charge-Fälle dar-
gestellt. Mit ihrer Hilfe können Sie herausfinden, ob für von Ihnen erbrachte oder bezogene 
Leistungen die Sonderregelungen greifen. 

Mit freundlichen Grüßen 

 

 

   



 

 


